


verdammten Schaukelstuhl zu
zerstückeln.«

»An dem Stuhl hat Mister Connor
sehr gehangen. Er zählte zu den
wenigen Erinnerungsstücken an
das Leben, das er geführt hatte,
bevor er sich unserer Gemeinschaft
anschloss. Bedenken Sie nur, wie
schwer Ihnen die Umgewöhnung
gefallen ist, und versuchen Sie zu
verstehen, warum Ihre
Handlungsweise so ungebührlich
ist.«

Ich hob die Schultern und sagte



nichts. Ich war hier im Rollstuhl
eingelaufen, um mich von
Schussverletzungen und
Knochenbrüchen zu erholen und
wieder auf die Beine zu kommen.
Ich hatte Hilfe gebraucht, um von
einem Ort zum anderen zu
gelangen, Hilfe, morgens aus dem
Bett zu klettern, Hilfe, abends
reinzusteigen. Hilfe beim
Toilettengang.

Ich war übel gelaunt, weil ich
meine Bewegungsfreiheit
eingebüßt und das Haus verloren



hatte, das ein halbes Jahrhundert
lang mein Heim gewesen war. Fast
jeden Morgen wünschte ich mir
beim Aufwachen fast inständig, ich
hätte den Mann, von dem ich so
zugerichtet worden war, seine
Arbeit zu Ende führen lassen.

Ich wusste, wenn ich es mir
leichtgemacht hätte, wäre es mir
nicht vergönnt gewesen, Randall
Jennings zu töten, und ich hatte es
zweifellos genossen, das Hirn des
Hundesohns über die Wände
meines Krankenzimmers spritzen



zu lassen. Zu genesen war jedoch
harte Arbeit. Es dauerte neun lange
Wochen Physiotherapie, bis ich so
bei Kräften war, dass ich wieder im
Stehen pissen konnte. Trotzdem
musste ich mich an den hilfreichen
Griffen festhalten, die neben dem
Toilettenbecken in die Wände
eingelassen waren, und daher fiel
es mir schwer, mit dem Strahl
sauber zu zielen. Beim ersten Mal
kniete ich mich auf den Boden, um
die Tropfen wegzuwischen.
Anschließend kam ich aber nicht



wieder in die Senkrechte und
musste den Alarmknopf drücken,
um jemanden vom Personal zu Hilfe
zu rufen.

Mir ging es bereits besser, aber
ich war doch immer noch schwach.
So richtig hatte ich die Axt nicht
schwingen können. Mein
Schultergelenk mochte nicht
rotieren, mein Körper verweigerte
die richtigen Drehungen. Meine
Beine gaben nach. Ich schaffte es
gerade mal, eine der Kufen und
eine Armlehne abzuhacken und der


	Informationen zum Buch
	Kapitel 1: 2009
	Kapitel 2: 1965
	Kapitel 3: 2009
	Kapitel 4: 1965
	Kapitel 5: 2009
	Kapitel 6: 2009
	Kapitel 7: 2009
	Kapitel 8: 2009
	Kapitel 9: 2009
	Kapitel 10: 1965
	Kapitel 11: 1965
	Kapitel 12: 1965
	Kapitel 13: 2009
	Kapitel 14: 2009
	Kapitel 15: 2009
	Kapitel 16: 2009
	Kapitel 17: 1965
	Kapitel 18: 1965
	Kapitel 19: 1965
	Kapitel 20: 1965
	Kapitel 21: 1965
	Kapitel 22: 1965
	Kapitel 23: 2009
	Kapitel 24: 2009
	Kapitel 25: 2009
	Kapitel 26: 2009
	Kapitel 27: 2009
	Kapitel 28: 2009
	Kapitel 29: 1965
	Kapitel 30: 2009
	Kapitel 31: 1965
	Kapitel 32: 2009
	Kapitel 33: 1965
	Kapitel 34: 2009
	Kapitel 35: 1965
	Kapitel 36: 1965
	Kapitel 37: 1965
	Kapitel 38: 2009
	Kapitel 39: 2009
	Kapitel 40: 2009
	Kapitel 41: 2009
	Kapitel 42: 2009
	Kapitel 43: 2009
	Kapitel 44: 2009
	Anmerkung des Autors
	Danksagungen
	Über Daniel Friedman
	Impressum
	Wem dieses Buch gefallen hat, der liest auch gerne …

